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Sonnenmaske, Alaska, Nähe Port Mulgrave (Yakutat) oder Dry Bay, Kultur der Tlingit, spätes 18./frühes 19. Jh.
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Man fragt mich, warum ich Bilder male…so eifrig… in meinen Alter… in aussichtloser Position… ununterbrochen Bilder male… am Tage und in der Nacht.


Ich hätte doch nichts davon. Du bist alt… und sehr bald wirst du sterben!


Hier meine Antwort. Es stirbt sich leichter mit dem Gefühl, etwas getan zu haben.


Aber, aber… es ist alles so sinnlos!


Ich antworte: Das, mein Freund, bleibt abzuwarten. Noch ist nichts entschieden.




Vorspann VS46.1


Bis du auch so müd wie ich


Eremias, unendlich müde:


Manchmal lieg ich in den Nächten wach… lange Nächte zwischen Traum und Schlaf. Dann denk ich an die Liebste oft… und wenn es doch nur Träume sind, versuch ich, sie zu halten.


Schlaf, mein Liebstes, schlaf… schließ du deine Augen.


Es ist schön an deiner Seite… ich spür deinen Atem, deine Haut und deine Wärme.


Eremias, unendlich müde:


Schlaf, mein Liebstes, schlaf… bist du auch so müd wie ich?


Ihr Herz schlägt ruhig. Ich spüre es kaum unter meiner Hand.


Die Liebste schläft… ich werde ihren Schlaf bewachen.


Eremias, unendlich müde:


Manchmal lieg ich in den Nächten wach, bis zum frühen Morgen… bis die Sonne Leib und Augen wärmt.


Dann endlich kommt der traum- und tränenlose Schlaf.




Raum 46.1 Selbst zum Sterben ist es


zu kalt


Bild 1 Die Natur marschiert weiter


Die Kälten hielten ihre Leiber umklammert


Eremias und Babuun lagerten an einer ausgetrockneten Wasserstelle. Der Boden war aufgerissen und knochentrocken und hart.


Es wurde Nacht, die Kälten brachen auf. Alte Kälten, erbärmliche Kälten… sie entströmten den nächtlichen Himmelsräumen.


Eremias und Babuun zitterten und bibberten erbärmlich. Das kleine Feuer war zu klein. Die Kälten hielten ihre Leiber umklammert.


Ist es das, was du möchtest?


Eremias glitt zurück… zurück in die fliederfarbenen Nächte, in die hellen Sommernächte, in die Juninächte, als Eremias ein Kind war…


und allein war, und nicht allein war, und voller Sehnsucht war, nach Liebe war, und angstlos war, und voller Leben war.


Eremias schloss die Augen. Fieberbilder entstiegen den Feldern des Hirns:


Margeriten leuchten in der Nacht… Nachtlilien, Sommernachtsflieder, der Duft von Geißblatt und Jasmin…


Nur noch ein einziges Mal


Eremias, zu sich selber sprechend:


Ist es das, was du möchtest, Eremias? Fliederfarben, und hell, und weich und warm.


Ist es das, was du möchtest, Eremias?


Nur noch ein einziges Mal, Eremias? Eine Sommernacht, ein Traum, eine Erinnerung fließt in die Gegenwart.


Eremias nickte, so sehr, dass Babuun sich wunderte. Er ging zu Eremias hinüber, um dessen Pferdekopf festzuhalten…


und ihn stillzuhalten, mit seinen schwarzen Kartoffelhänden, mit seinen kohlrabenschwarzen Kartoffelhänden, stillzuhalten.


Während Eremias weiterhin mit seinem Kopfe wackelte, hoch und runter:


Nur noch ein einziges mal. Das ist es, was Eremias möchte.


Die Kälten hielten die Leiber umklammert


Eremias und Babuun lagerten an einer ausgetrockneten Wasserstelle. Der Boden war aufgerissen und knochentrocken und hart.


Es wurde Nacht, die Kälten brachen auf. Alte Kälten, erbärmliche Kälten entströmten den nächtlichen Himmelsräumen.


Eremias und Babuun zitterten und bibberten erbärmlich. Das kleine Feuer war zu klein. Die Kälten hielten ihre Leiber umklammert.


Denken und Fühlen gingen weiter


Eremias musste fühlen:


Leib und Seele vermummten, Leib und Seele verstummten. Die Kälten sind zu kalt… zum Leben… selbst zum Sterben sind sie zu kalt.


Eremias musste denken:


Die Natur marschiert weiter… ganz und gar unabhängig davon, was du denkst und fühlst.


Manchmal denke ich, dass die Natur mich benutzt.


Sie hat ein Ziel vor Augen, und ich war ein Stück Material, ein Stück Werkzeug… auf dem Wege zum Ziel… Ich war... und ich bin es immer noch.


Bild 2 Wie heißt du? Und wo wohnst du?


Es wurde Tag… es wurde Nacht… es wurde Tag… es wurde Nacht… die Kälten blieben… und Hoffnung auf Regen gab es keine.


Eremias, einsam und verloren:


Was machst du hier? Was hast du hier verloren? Wo wohnst du? Wie heißt du?


Wie alt bist du? Wohin willst du? Hast du keine Familie?


Eremias, einsam und verloren:


Weißt du, Babuun, ich habe auf nichts eine Antwort. Ich will nicht, dass es geschieht… ich will nicht so sein, wie ich bin… ich will sie nicht, die Einsamkeit.
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